
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 70 (1944)

Heft: 10

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Aus der Werbeschrift zum Sommernachtsfest zugunsten der Kinderhilfe: Du kannst versichert sein, mit dem Erlös können
wir manchem Kinde helfen. Jeder Zehner gibt diesen armen Kriegsgeschädigten eine Tasse Milch und ein Stück Brot."

Zweifelhaftes Heilmittel
Ein älterer Bauer im Rheintal beklagt

sich beim Pfarrer, dah sein Weib so
lieblos geworden und ihm nicht einmal
die gewünschte Medizin besorge.

Die Frau, vom Pfarrer zur Rede
gestellt, sagt: «Was Medizin? Zwetschgewasser

hät er wölla fürs Buchweh. Scho
zweimol han i a Fläsche kauft und sit-
her häd er allewil Buchweh. De Schmerz
kenn i !» K-

Die beste Geschichte
Ein sehr langweiliger Mensch

erzählte einmal dem Sohn Alexander
Dumas eine alte Geschichte. Mitten in der
Erzählung unterbrach er sich plötzlich

fljjfelchamraet
Zürich Rindermarkt 12

Alt Zürcher Weinlokal
mit Gottfr. Keller-Stübli

Die vorzügliche Küthe
und die bekannten
mundigen Weine! Hans Büchi, Küchenchef

und sagte traurig: «Es tut mir schrecklich

leid aber ich erinnere mich nicht
mehr an das Ende der Geschichte, Sie
müssen mich entschuldigen!»

«Ich gratuliere Ihnen, mein Herr»,
erwiderte Dumas, «das war Ihre beste
Geschichte!» B. F.

Die andere Schiifreude
Das Mannevolch und 's Wibervolch,
nu, alles fahrf jetzf Ski
Und huldiget dem Wintersport
In Schnee und Sunneschii.

Nur üserein ghört nid zum Volch,
Verdammti Ironie.
Ues bschlüfjf me-n-eifach churzerhand
De ganzi Winter ii:

«Chascht warte bis de Summer chunnt,
mit ihm die grüene Schii,
für d'Stüüre und für guefi Zweck
dänn dörfsf au Volchsgnorj sii!» Erma

-Apparat

' FABRIKANT. RABALDO GjnliH.ZÜRICH 2

Der anonyme Brief
Einer bekam einen anonymen Brief.

Darin stand weiter nichts als «Lausejunge».

Der Empfänger drehte den Brief nach
allen Seiten und lächelte: «Ich habe
schon viele Briefe bekommen, die keine
Unterschrift trugen. Dies aber ist der
erste Fall, dah ich eine Unterschrift
ohne Brief "erhalte.» B- F-

Kinder und Narren
sagen

Lehrer: «Weisch du de Unterschied
zwösche eme Heid und eme Chrischf,
Hansli?»

Hansli: «D'Heide wössid ned as Sünd
isch, wenn sie enand födid !» \*à\\.

Bigler im Saffran
Die altberühmte Zunft-Gaststätte
am Llmmatqual in Zürich

Die KUche ein Problem)
Lassen Sie sich Uberraschen

aber angenehm!
Inh.: P. Bigler Tel. 46718
vom Kurhaus Bergün und Schuls-Tarasp.
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Aus à Werbesekritt ?um Sommsmscîbtstsst Zugunsten cier Xiàbiife: Du icsnnsî versiebktt sein, mit clem iïrios können
wir msnenem Xincis nsiken. secier Kenner gibt clissen srmsn Xriegsgsscbàciigtsn eins lssse Wen unci ein Ltllâ kwt."

^wsifsliiaftss i^isilmàl
Iiin sitsrsr IZsusr im kiisintâl OSixIsczt

sicii iosim ?tsrrsr, cisi; ssin Wsilz sc>

lisolos gsworcisn unci iiim nicnt sinmsi
ciis gswünsciits /v>scii?!n izssorgs.

Ois 5rsu, vom l^tsrrsr ?ur kscis gs-
stellt, ssgt: «Ws; /V,sci!?in? ^wstscligs-
wssssr iist sr wölls türs öucliwsli. 8clio
^wsimol iisn i s i^issclis icsutt unci sit-
lisr ksci sr sliswii IZucliwsli. Os5climsr^
lcsnn i !» X'

Ois kssts 6s8eliic:lits
l:in ssiir Isngwsiiigsr /Vvsnscn sr-

?sii!ts sinmsi cism Zolin ^Isxsncisr Ou-
mss sins slts Osscliiclits. /vîittsn in clsr
lìr^âiilung untsrizrscli sr sicli vlöt-licli

^ ü I- i c n kinciermsrki 12

^It üürctier VVeinioicsi
mii cîottkr, Keller-Stllbii

vie voritUglilke liitllie
unci ciie I»e>c»iu,tei,
»»ii>«II>irei, Velue! Nsns KUcki. Xllckenckef

unci ssgts trsurig: «l-z tut mir sciirscic-
Iicli Isici sizsr icii srinnsrs micli niclit
mslir sn clss iïncis cisr Ossciiiciits, 5is
müssen micli sntscliulciigsn!»

«Icli grstulisrs Iiinsn, msin t-Isrr», sr-
wicisrts Oumss, «ciss wsr Ilirs lzssts
Osscliiclits !» ^ f-

vis cìiicisi's 8cil!àU ci S

Os; /^snnsvoicti unci 'z Wibsrvoicri,
nu, siiss tstirt jstrt 8>ci

Unci nuiciigst cism Wintsrsoort
in 8ciinss unci 8unnsscnii.

i^iur üssrein giiört nici rum Voicii,
Vsrcismmti ironie.
Us! izsciiiüizt ms-n-sitscii ciiurrsrtisnci
Os gsnri Winter ii:

«Liissciii wsrts bis cis 8ummsr ciiunnt,
mit iiim ciis grüsns 8cnii,
tür ct'8tüürs unci tür gusti ^wscic
cisnn ciörisi su Voicnsgnok sii!» ürms

' r/«KIjck»I7. KKSiUM eà« ?llk!e«

Osi' ÂIIQll^MS Vnsî
Hinsr lzsksm sinsn snon^msn IZrist.

Osrin stsnci wsitsr nicnts sis «l.suss-
jungs».

Osr lîmotângsr cirsiits cisn IZrist nscli
slisn 5sitsn unci isciisits: «Icii lislzs
sclion visis iZrists luskommsn, ciis lcsins
l^ntsrscliritt trugen. Oiss sksr ist clsr
srsts 5s>I, cisl; icii sins Untsrscliritt
oiins IZrist sriisits.» ^ ^-

i<incis^ unci «XiÂt-t-sii

ScìgSN

>.s>irer: «VVsiscli ciu cis ^nlsrsciiiscl
iwösclis ems i-isici unci sms Liirisclit,
l-isnsli?»

i-isnsii: «v'i-isicis wössici nsci ss 5ünci
iscli, wsnn sis snsnci töciici !» ^cr>I.

visler m Ssffran
vis Xllcno oin probiern I
>.»»«» Zis »Icn lloorrsiciisn

»osr »ngsnsnrn!
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